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Der im August 2018 verstorbene ehema-
lige Generalsekretär der Vereinten Na-
tionen, Kofi Annan, fand 2010 klärende 
Worte zum Verhältnis der Religionen zu-
einander: „Werte wie Mitgefühl, Solidari-
tät, gegenseitigen Respekt gibt es in allen 
Religionen. Wir können damit anfangen 
zu bekräftigen, dass das Problem nicht 
der Koran ist, nicht die Thora und nicht 
die Bibel. Ich habe das schon oft gesagt: 
Das Problem ist niemals der Glaube. Es 
sind die Gläubigen und wie wir miteinan-
der umgehen.“ 1 Für das Zusammenleben 
und -arbeiten in unseren Schulen gibt An-
nan eine Orientierung, die für alle Akteu-
re eine tägliche Herausforderung darstellt: 
Im anderen zuerst den Mitmenschen se-
hen, der als Geschöpf Gottes ist wie ich: 
Ein Mensch, der den anderen braucht, um 
er selbst zu werden.

Bildung im islamischen Kontext
Die bedeutende Stellung von Bildung im 
Islam verdeutlicht sich durch mehr als 800 
Textstellen im Koran, die die islamische 
Gesellschaft zum lebenslangen Lernen 
auffordern. Der Koran war für die damali-
ge arabische Gesellschaft ein Impuls, die 
bis dato reiche mündliche Überlieferung 
zur Verschriftlichung zu führen.

Vor allem zielte Muhammed mit dem Is-
lam darauf ab, die Individuen zu stärken 
und damit verbunden die Gesellschaft 
insofern zu erziehen, 
sodass sich ihre kogni-
tiv-strukturellen Fähig-
keiten entwickeln und 
ihre sozialen Kom-
petenzen entfalten. 
Dabei steht das Got-
tesbewusstsein des In-
dividuums als ein Ma-
nifest im Mittelpunkt 
des gesamten religi-
ösen Systems und der islamischen Welt-
ordnung. Ein zentraler Punkt ist somit die 
Erziehung des Individuums zum Interesse 
der Gesellschaft. Bereits die Entstehungs-
geschichte des Islam verdeutlicht den 
Fokus auf die Erziehung und Bildung. So 
spielt beispielsweise das Wort „rabb“ eine 
zentrale Rolle und stellt die pädagogisch-
erzieherische Bedeutungsdimension des 
Korans dar. „Rabb“ legt die göttlichen At-
tribute wie „Besitzer“, „Ernährer“, „Erhal-
ter“, „Pfleger“, „Erzieher“ dar. Seine Be-
deutung wird auf „r-b-b“ zurückgeführt, 
aus dem tarbiya (die Erziehung) abgeleitet 

wird. „Rabb“ deutet etymologisch an, den 
bewussten, intentionalen, zielführenden 
Akt „erziehen“, „das Kind aufziehen“, 
„etwas sukzessiv 
bis zur Reifung und 
Vervollkommnung 
bilden“, „schützen“ 
und „bewahren“.

Diese hohen elter-
lichen Bildungser-
wartungen – un-
abhängig von der 
s o z i o - ö k o n o m i -
schen Schicht – sind 
in der Fachliteratur 
bereits mehrfach be-
legt und resultieren nicht zuletzt aufgrund 
von Migrationszielen, deren Erfüllung üb-
licherweise in Relation zum schulischen 
und beruflichen Erfolg der nächsten Ge-
neration gestellt wird.2 Die dadurch ent-
stehende Herausforderung für junge Mig-
rant/innen liegt in der Bewältigung zweier 
oftmals divergierender Weltansichten un-
ter Entfaltung eigener Auffassungen.3

Diverse persönliche Merkmale sowie ex-
terne Einflüsse prägen die Bildungskarrie-
re von Kindern mit Migrationshintergrund 
(Gilak 2007). Neben einigen Negativfak-
toren, wie etwaige elterliche Rückkehr-
absichten oder mangelnde soziale Netz-
werke der Familie, können zahlreiche 

Faktoren durchaus 
positiv wirken. Hierzu 
zählt insbesondere die 
familiäre Bereitschaft 
zur Integration.4 Nicht 
zuletzt trägt der Fokus 
auf die individuellen 
Bedürfnisse des Kin-
des – unabhängig von 
Religion und Natio-
nalität – im Rahmen 

einer guten Zusammenarbeit von Lehrer/
innen und Eltern wesentlich zur Entfal-
tung von Potenzialen bei. Boos-Nünning 
(2011) sowie Weschke-Scheer (2013) lie-
fern hilfreiche Tipps zur Gestaltung der 
interkulturellen Elternarbeit, die insbe-
sondere im urbanen Raum eine aktuelle 
Notwendigkeit darstellt.

Interreligiöse Bildung an der 
KPH Wien/Krems
Die KPH Wien/Krems als interreligiöse 
Institution bietet zur Thematik „Interreli-
giosität und Interkulturalität“ zahlreiche 

Fort- und Weiterbildungen an. Neben 
dem bekannten Masterstudium „Interre-
ligiöse Kompetenz und Mediation“ ist ab 

dem Sommersemes-
ter 2019 zusätzlich 
ein Hochschullehr-
gang zur Stärkung 
von interkulturellen 
Kompetenzen von 
Lehrer/innen ge-
plant. Nähere Infor-
mationen finden Sie 
ab 2019 auf unserer 
Homepage: http://
www.kphvie.ac.at/
institute/zentrum-
fuer-weiterbildung/

hochschullehrgaenge-im-ueberblick.html
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Es kommt auf den Menschen an
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